
Der größte Risikofaktor für weißen Hautkrebs ist
eine viele Jahre andauernde hohe UV-Belastung
durch die Sonne. Daher erkranken meist Menschen
über 60 Jahre am weißen Hautkrebs. Aber auch Jün-
gere sind in steigendem Maße betroffen. Regelmä-
ßige Solarienbesuche, Chemotherapie, Bestrahlung,
ein dauerhaft geschwächtes Immunsystem und
Belastungen durch krebserregende Chemikalien in
Nahrung und Wasser sind wichtige Faktoren, die
bereits im jungen Erwachsenenalter zu Hautkrebs
führen können1. Am häufigsten tritt er an Körper-
stellen auf, die besonders intensiv der UV-Strahlung
ausgesetzt sind, z.B. Gesicht, Ohren, Lippen, Nacken,
Arme und Handrücken. Der weiße Hautkrebs
umfasst viele verschiedene Hautkrebsarten, wobei
die aus den Epithelien und den Basalzellen der Haut
entstehenden Krebsformen am weitaus häufigsten
auftreten. So macht das Basalzellkarzinom etwa 80%
aller nichtmelanozytären Hautkrebsformen aus. 

Das Basalzellkarzinom bildet in der Regel keine
Metastasen in anderen Organen, kann aber in das
umgebende Gewebe hineinwachsen und es zer-

stören. Darüber hinaus ist auch nach einer opera-
tiven Behandlung ein Wiederauftreten (Rezidiv)
des Tumors nicht vollständig auszuschließen. 
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Hautkrebs gehört zu den häufigsten
Krebsarten. Allein in Deutschland waren
2012 mehr als 1,5 Millionen Menschen an
dieser Krebsart erkrankt. Die Zahl der
Neuerkrankungen liegt in Deutschland bei
ca. 200.000 pro Jahr – Tendenz steigend.

Der sogenannte „schwarze Hautkrebs“,
in der Fachsprache auch „malignes Me-
lanom“ bezeichnet, ist eine besonders
aggressive Variante des Hautkrebses, die
schnell Metastasen im Körper bildet. Sie
wird jährlich etwa 20.000mal diagnosti-
ziert. Weniger gefährlich, mit etwa
130.000 Neuerkrankungen pro Jahr aber
weitaus häufiger, ist der „weiße“ oder
„helle“ Hautkrebs („nichtmelanozytärer
Hautkrebs“). Hierzu zählen das Basalzell-
und das Plattenepithelkarzinom. 
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Das Basalzellkarzinom, der „weiße” Hautkrebs, entsteht
aus den Basalzellen der Oberhaut (Epidermis). Es zählt zu
den häufigsten Hauttumoren. Untersuchungen des Dr. Rath
Forschungsinstituts belegen, dass Mikronährstoffe ein
bedeutsames Potential für die Vorbeugung und Behandlung
von Hautkrebs haben.
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Patienten werden deshalb regelmäßige Nachsor-
geuntersuchungen und Folgebehandlungen emp-
fohlen. Hierzu gehören Maßnahmen der ästheti-
schen und plastischen Chirurgie, da nach
Entfernung des Tumors oft auffälliges Narbenge-
webe im Gesicht des Patienten zurückbleibt. Nicht
zu unterschätzen ist ebenfalls die psychische Belas-
tung, die in Folge einer Hautkrebserkrankung auf-
treten kann und deshalb eine zusätzliche psycho-
logische Unterstützung des Patienten erfordert. 

UV-Strahlung ist ein Hauptrisikofaktor für die Ent-
stehung von Hautkrebs. Sie verursacht oxidativen
Stress durch Freie Radikale, welche die DNA der
Hautzellen beschädigen und übermäßiges Zell-
wachstum auslösen. Antioxidative Mikronähr-
stoffe, wie Vitamin C, Lysin und Prolin, können
Freie Radikale abfangen und neutralisieren, bevor
sie Zellen und Gewebe angreifen. 

Am Dr. Rath Forschungsinstitut haben wir die
Wirksamkeit einer spezifischen Mikronährstoff-
Kombination gegen Hautkrebs untersucht. Unsere
Experimente mit Zellen und Gewebe (in vitro) zei-
gen, dass Mikronährstoffe die Vermehrung von
Krebszellen hemmen und somit das Tumorwachs-
tum zum Stillstand bringen können. Ebenfalls sind
Mikronährstoffe nachweislich in der Lage, die kol-

lagenverdauenden MMP-Enzyme zu blockieren,
die für das Wachstum und die Ausbreitung von
Krebszellen verantwortlich sind. 

Unsere Untersuchungen an Mäusen (in vivo)
haben darüber hinaus den Beweis erbracht, dass
eine Nahrungsergänzung mit Mikronährstoffen
das Wachstum von Hautkrebszellen hemmt. Die
Tumoren der mit Mikronährstoffen versorgten
Tiere waren durch eine starke Ummantelung aus
Kollagenfasern begrenzt, wodurch die Krebszellen
sich kaum noch in das angrenzende Gewebe aus-
breiten konnten2. 

Angesichts der steigenden Zahl der Haut-
krebs-Neuerkrankungen nimmt ein ausrei-
chender Sonnenschutz einen immer höheren
Stellenwert ein. Neben der Vermeidung von
starker Sonneneinstrahlung und dem Tragen
von angemessener Kleidung können Mikro-
nährstoffe – insbesondere Antioxidantien –
entscheidend zur Vorbeugung von weißem
Hautkrebs beitragen.
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Diese Informationen werden Ihnen vom Dr. Rath For-
schungsinstitut in den USA zur Verfügung gestellt. Das Insti-
tut wird von zwei ehemaligen Kollegen des Nobelpreisträ-
gers Linus Pauling († 1994) geleitet und gehört zu den
führenden Instituten der Naturheilforschung weltweit. Das
Dr. Rath Forschungsinstitut ist zu 100% eine Tochter der
gemeinnützigen Dr. Rath Stiftung.

Der bahnbrechende Charakter der in diesem Institut betrie-
benen Forschung stellt eine Bedrohung für das milliarden-
schwere Pharma-„Geschäft mit der Krankheit“ dar. Es über-
rascht daher nicht, dass Dr. Rath und sein Forscherteam seit
Jahren Angriffsziel unzähliger Attacken der Pharmalobby
sind, die den Durchbruch der Naturheilforschung auf diese
Weise zu verhindern sucht – jedoch ohne Erfolg. Dieser
Kampf hat zum Ruf von Dr. Rath als weltweit anerkannten
Verfechter für das Recht auf natürliche Gesundheit beige-
tragen. Er konstatiert: „Noch nie wurden in der Geschichte
der Medizin Forscher aufgrund ihrer Entdeckungen auf der-
artige Weise attackiert. Diese Tatsache zeigt den Menschen
weltweit, dass uns Gesundheit nicht freiwillig geschenkt
wird, sondern dass wir dafür kämpfen müssen.“

• Sie können sich Kopien dieser News Page ausdrucken
unter: www4ger.dr-rath-foundation.org

/newspage _research/index.html.

• Die hier wiedergegebenen Informationen basieren auf
wissenschaftlichen Forschungsergebnissen. Sie dienen
nicht als Ersatz für eine medizinische Beratung zur
Behandlung von Krankheiten.  

• © 2015 Dr. Rath Research Institute, Santa Clara, Califor-
nia, USA. Sie können diese Information gerne zu privaten
Zwecken vervielfältigen und an Freunde weitergeben,
vorausgesetzt der Inhalt bleibt dabei unverändert.
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